
Mitteil
Metz) ET SIE eintraten. ‘ 1835 approbierte der Heılıge Stuhl das Insti-
tut der Schwester Pelletier mıt Mutterhaus und Generalat unter dem
Namen ‚„‚Bon-Pasteur” von Angers‘“, Im seihen Jahre pilgerte dıe
Stifterin nach Rom Uun!: grundete dort eın aus Als Generaloberin
iIımmer wieder Nneu gewählt, {ößte s1e ihren Gefährtinnen ihre eigeneLiebe ZU. Gehorsam, ZzZu Ordensregel und den Gefährdeten,
bzw Gefallenen- eın und erweiterte dıe Grundlage ihrer Stiftung
UrCc. Angliederung einer: relig1ösen Genossenschaft Bußerinnen
(„Magdalenen‘‘) SOWL1Ee UrcC Aufnahme VO. W aisenkindern und

‚ deren Schützlingen in besonderen Abteiulungen. Als Marıa Euphrasia
April 1868 'zu Angers starb, umfaßte ihr Werk 1n der weıten

Welt schon Ördensprovinzen mıiıt 110 Häusern, 2760 Schwestern,
962 Magdalenen und nahezu Frauen, Mädchen un: Kindern.

Gemma Galgani erblickte am März 1578 Camiglıano be1ı Lucca
das Licht der Welt. Ihr Vater War Apotheker. ac. dem iruüuhen
Tode der Eltern brachte sie ihre Geschwister und sich kümmerlich
durchs Leben In den Nöten un: Sorgen des Alltags W1e in ihren
körperlichen Leiden Uun: ım Martyrium der Stigmatisation bewährte
diese reINE, schlichte Jungfrau ihre Gottesliebe un: Gotiergebenheitungetrubt, daß nNnie eın Wort der Klage über ihre Lıppen kam und
INe geradezu hımmlıische Heiterkeit ständıg ihre Züge verklärte
Gemmas Lebensweg VO. der Wiıege : bis ZU ‚„‚Consummatum est“”
War der VOoO  - Kalvarıa. iIhre erste Lehrmeisterin, die unvergleichlicheMutter, wl1es das ınd qauf Zwel sroße Ziele hin Kalvarienberg un!
Hımmel. Eirstmals bei ihrer Fırmung 1m Jahre 1585 hörte Gemma
ınneTre Stimmen: und sah heile Lichter; damals brachte sS1e ergebungs-voll das Opfer des Hinscheidens ihrer Multter. Äm unı 18599, dem
Vorabend des. Festes vom Heiligsten Herzen Jesu, empfing S1e dıe
Wundmale des Herrn, später uch die Dornenkrönung un! die Geiße-
Jung, 1902 läuterte sS1e sıch, in der Ekstase ZU ireiwilligen Suühn-(opfer geworden, Urc schreckliche Anfechtungen un körperlicheSchmerzen hindurch als „Tochter der assıon““ Zu vollıgen LOS-schälung vo Irdischen P  . Nıchts konnte Gemma Galganis kind-lıche Einfalt, Unschuld, Demut und ihren bedingungslosen Gehorsam

ihren Seelenführer, den Passionisten ermanus vVvVomnm Melligen‚Stanislaus, truben. ‚Diesem. einsichtsvollen Geistesmann ist ihre Le-bensbeschreibung . wie auch die Veröiffentlichung. ihrer bezwingendnatürlichen und offenherzigen Briefe O verdanken. Letztere sınd
auch formell Muster Teiızvoller Stilkunst. Ihr selıger eimgangdolgte 1} Mai 1903 Lucca; die sterbliche Hulle wurde in derKapelle des dortigen Passionistinnen-Klosters beigesetzt.

Än dreı Maisonntagen fanden im St. Peters-Dom SeligsprechungensSta: Die hre der  Altäre wurde dreı gottinnigen Heldinnen derCaritas zuteıl. Philtppine Duchesne, 1769 Zzu Grenoble geboren, Warmutferlicherseits Kusine des Staatsmanns Casimir Perier. Schon alsKıiınd raumte S1IEe davon,;: Missionsschwester werden, konnte ber
erst 'nach Überwindung «des langen und hartnäckigen Wiıderstandesahre  7 f Elltern In eın Kloster. der Genossenschaft Vo der Heimsuchungeintreten. Als die Novizin zu Beginn des Jahres 1791 die ew1gen Ge-lübde ablegen sollte, N s$1e der Revolutionssturm, nach Hause
Zurückzukehren. Nun wiıdmete siıch Phılippine mıt gleichgesinntenGefährtinnen' religiösen; 'Werken und dertr Betreuung verfolgterReligionsdiener. Da es nach Anbruch einer ruhigeren Zeıt nicht möÖS-lıch War, die zerstreuten  Schwestern wieder ın jenem Kloster
Sammeln, sSchloß: sich‘ Philippine Duchesne der - heiligen MagdalenaiSophie' Barat, Stifterin der ‘ Genossenschaft VoO Heiligsten Herzen
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Jesu, un machte eın neu: Novizlat durch. Ihr sehnlicher
Wunsch, 381 Nordamerika wırken dürfen, g1ng TSst nach Janger
Wartezeıt in Erfüllung. S1e schiffte sıch 21 MAÄrTZ 1818 1n
Bordeaux e1In, erreichte Trst Maı nach gefahrvoller die
Neue Welt und fand alsbald in SE Louts eın Betätigungsfeld, quftf dem
noch alles schaffen wWAarlr, Bis kurz VO  — ihrem ode Oberin, hat
chwester Philıppıine Duchesne während eınes entbehrungsreichen
Dritteljahrhunderts höchst erfreuliche Erfolge erzlelt. Ihre etzten
jahre verwandte s1e qauf die Evangelisıerung eiInes Indianerstammes,
der s1e 99  1€ Frau, die immer betet‘” nannte. Reich Verdiensten
Lar diese edelsinniıge, tatkräftiıge Pionierin katholischer Kultur

November 1852
Diıe Maı beatifiziıerte Joachima de Vedrunad erblickte

1' 3 Aprı 1783 Barcelona das Licht das Welt. Mıt 12 Jahren wollte
s1€e beı den Karmeliterinnen eintreten, ugte sich Der 1799 dem Wıl-
len der Eiltern und heiratete den Grafen Theodor de Mas 1816 Oostie
der 'Tod des (Gatten diese mit NEeUl Kındern esegnete Verbindung
I)avon tarben dreı fruh un vier TrTwählten den Ordensstand. Die

1n ıch ebende Wiıitwe wurde < Kapuzinerpater Stephan <
lot ermutigt, ıne HE  c relig1öse Genossenschaft gründen. Vom
Franziskanerorden gestützt, wurde diese 1826 VOo Bischof VO: ich
unter dem Namen „Institut der Barmherzigen Karmeliterinnen“
kanonisch errichtet. Die Neugründung sollte vornehmlıch der KTtS

chen und der Krankenpflege diıenen. Dıe Insti-ziehung Junger Mäd
tutsregel wurde Vo Pıus zeitweilig und VO Leo 111 definıtiıvr
approbiert. 1911 erfolgte der Anschluß der enossenschaft den
Orden der Unbeschuten Karmelıter. Mancherleı Prüfungen die
Stifterın erdulden Verbannung, Gefängnıis, Abfall mehrerer
chwestern des Instıtuts. S1e selbst erhıtt 1849 einen Schlaganfall,
mußte sıch 1852 qals Generaloberın vertreten lassen und erlag

August 1854 In Barcelona der Cholera. Niederlassungen der vo
der sel Joachima de Vedruna miıt zielbewußter Beharrlichkeıit g -
stifteten spanischen Kongregation der Barmherzigen Karmeliterinnen
hblühen uch qaußerhalb des Mutterlandes

Die dritte der 1m Maı Seliggesprochenen ist die KongregationsÄ
stifterin Maria Crocifissa di Rosa, geboren November 1913 in
Tescl1a (Lombardei). Ihre Eiltern der Spinnereibesitzer Gle-
mente di Rosa und die Gräfin Camilla Albanı, beide ausgezeichnet
durch kirchliche Gesinnung. Das fromme ınd mıt den Taufnamen
aula, Franzıska und Marıa Wa  I bald eın Vorbild für die Alters-
genossınnen. ach dem fruhen Ableben der Mutter wurde
chwestern VOo der Heimsuchung anvertraut. Als dıe 17jährige
Tochter das Pensionat verließ, übertrug iıh der ater die Leıtung
der Spinnerel, Klug und. klarblickend wachte sS1e€ nıcht DUr über

eireute auch dasdie materiellen Interessen des Hauses, sondern
Seelenwohl der Arbeıter und des Dienstpersonals.

Darüber hinaus erstreckte sıch ihre Nächstenliebe auf viele Be-
drückte Arme, Trostbedürftige, gefährdete Jungmädchen. Im Cholera-
jahr 1836 nahm sich Fräulein di Rosa der verlassensten Kranken hne
Rücksicht auf Gefahr und gab ihrer Vaterstadt eın herrliches
Beispiel der Carıtas. Be1l diesem großen heldenmütigen Werk gesellte
s$1e  _ sıch die gleichgesinnte Wıtwe Gabriele Bernardı Aus dieser
opferwilligen Zusammenarbeit erwuchs bereıts 1839 die Genossen-
schaft der „Dienstmägde der Garitas‘‘, die 15843 VO den weltlichen
und kirchlichen Autoritäten anerkannt wurde. Die päpstliche PPTO-
batıon blieb nıcht aus Dıe Stifterin, dıe sıch 1ın die Betrachtung des



5 idens Christi versenkte und, um ständig erinnert werden,
den Klosternamen 99  1€ Gekreuzigte‘‘ annahm, wurde selber mit
erhörten Wiıderwärtigkeıiten heimgesucht, die sıe voll Gottvertrauen
uberwand. Ihr Heımgang Dezember 1855 wurde VoO der
anz en Bevölkerung tief empfunden.

Luxembursg. Dr. ose Massaretle.
In memoriam Bischof P. Amandus Bahlmann F. X

Als März 1939 dıe Nachricht VO: ode des hochwürdigsten
Herrn Bischofs Amandus Bahlmann VOoO  5 Neapel AUS In
dıe weite Welt hinausging, wurden viele Herzen VO 1rauer erfaßt
Vor allem In Südamerika, der Dahingeschiedene uber dreißıig Jahre
in Santarem Amazonenstrom den Bıschofstab fuührte, un!: beson-
ders In den beıden brasıl1ıanıschen Franzıskanerprovinzen, dıe VOLr
fast fünfzig Jahren Aaus 1rummern und Hoffnungslosigkeit
ute erweckt hatte, klagte I1a  - den großen 1oten und hlheben
ater. Nicht zuletzt uch ıIn den Reıihen der „‚Mıssionsschwestern
VO: der Unbefleckten Empfängnis , dıe der Bıschofi, unterstutzt VO.  —
der 1ın ott ruhenden Immaculata Tombrock, 1mM Jahre 1911
gruüundet hatte un! die heute In Brasılıen, Nordamerıka (U A.) SOWIe
1m fernen Chına segensreich wirken. Wır moöOchten dem Dahingeschie-denen, der auch In der deutschen Heimat Jandauf, landabh bekannt
war und große Verehrung genoß, einıge Immortellen auf das Tab
legen, In dem angesıchts des Vesuvs schlummert

Der Bıschof hat glücklicherweise Aufzeichnungen über  — e1in Leben
hinterlassen1). Sowohl In Bahia ;  WwWIe In Santarem (Brasıilıen) konnte
iıch auch die dortigen Archive einsehen. Die kostbarste Quelle ist  — mIr
ber die persönlıche Bekanntschaft mit dem Toten Der Biıschof
wurde als ınd einer Lehrerfamilie Maı 1862 In Essen (Olden-burg) geboren. In der Taufe erhıelt den Namen Augustinus. Im
elterlıchen Hause kernıge Frömmigkeit 1Nne Heımstätte. ach
dem Besuch der Volksschule und des Gymnasiums tirat

August 1879 Harreveld In den Franziıskanerorden e1in.  Y
Frater Amandus noch 1m Studienhaus Bleyerheide weıilte, fıel be-

n reıts der Funke des Missionsberufes In seıne jJjunge Seele ach eiNner
vlerjährigen weiteren Ausbildung ıIn Rom und Erlangung der Dok-
torate der Phıiılosophie und Theologie wurde Frater Amandus 1m
Jahre 18558 In der Laterankirche ZU. Priester geweiht. Von den Oberen
nach Deutschland zurückgerufen, begann Amandus 1m Jahre 1889
In Werl } W. das Lektorat der Phılosophie. Er dachte später N
d diıese Tätigkeit zurück. ber der Beschäftigung mıt der Wissen-
schaft vergaß der eifrıge Pater nıcht die seelsorgerlichen Arbeiten
In dem Wallfahrtsort Werl bot sıch dazu reichliche Gelegenheit.

Der eigentliche Wendepunkt 1m Leben des Amandus wWwar näher,als selbst damals ahnen mochte. Am Maı 1891 Sıng die erste
Karawane deutscher Franzıskanermissionare nach Brasilien Ihr
Führer und Oberer War Amandus. Die Anfangsschwierigkeitenurmten sıch oft bergehoch. Oft schien es verloren sSeın ber

Amandus ar der rechte Mann, der Miıssionsarbeit 1m Suden und
Norden Brasiliens die Wege bahnen und die Entwicklung in
Gang bringen. Es ist nıcht viel gesagt, daß nach fast fünfziıg-Jähriger Tätigkeit Bischof Bahlmann als ıne der großen kirchen-
geschichtlichen Gestalten Brasıliıens gelten muß Mıt 1Ur einem aier

£) ‚‚Memoiren SE Bischofs der hordbrasilianischen Franziskaner-provinz.” Santo Antonio (Bahia), Jg Z Nr. Manuskript_druck.


